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dringlich mit der ruſſiſchen Note beſchäftigt und eine 
Antwort tedigirt, die in der erſten Woche des Januar 
nach St. Petersburg expedirt werden fol. 

Die Vorſtellungen der Großmächte in Kopenhagen, 
daß das däniſche Cabinet den gegen den deutſchen Bund 
übernommenen Verpflichtungen nachkommen möge, zei⸗ 

en einen bemerkenswerthen Erfolg bis jetzt noch nach 
keiner Seite hin. So hat jetzt Danemark die Bethei⸗ 
ligung zu der für den Herbſt in Ausſicht genommenen 
Concentration des 10. Bundes⸗Armeecorps, zu welchem 
auch das holſteinſſche Bundes⸗Contingent ge⸗ 
hört, unter dem Vorwande abgelehnt, daß dieſes in 
einer neuen Formation begriffen ſei. Die übrigen Staa⸗ 
ten, Oldenburg, die beiden Mecklenburg, die freien 
Städte Hamburg, Lübeck, Bremen und Braunſchweig, 
haben dagegen ihre Betheiligung zugeſagt, und wer⸗ 


land ein Uebereinkommen getroffen worden, demzufolge 


Einladung zur Pränumeration auf die Annahme und das Tragen des I: verliehenen Ritterkreuzes des 
m letzteres der Oeſterreichiſchen Regierung feine guten 


„ Kratauer Zeitung = Son SRmEn 

/ 200 4 1 , Se. k. f. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

Mt Mit dem 1. Jänner d. J. begann ein neues viertel⸗ ſchli e vom 29. Dezember v. J. den Ehrendomherrn, Vice: 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränumer 400 igfon und Pfarrer zu Gzegled, Franz Makk, zum wirkli⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende und den Profeſſor der Moral und Paſtoral⸗Theologie, Jo⸗ 
März 1858 beträgt für Krakau 4 fl. für auswärts — 4 os „ zum Chrendemherrn an dem Domkapitel zu 
mit Nubegeif der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau Stephan Nell, 1 3 eee 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange: allergnädigſt zu ernennen geruht. BR: ERS 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. ; PER k. k. . Be haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
%%% TT 
neten Wminſranen, für auswärts bei dem nächſt ge: bruck, Dr. Friedrich Bernhard Maaßen, zum * — 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslande zu machen. feſſor an derſelben Univerfität allergnädigſt zu Alete geruht. 


Die Administration. e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


— dhließung vom 24. Dezember v. J. den Konſul Franz Cha m⸗ 
vion zu Cairo in den wohlverdienten Ruheſtand unter Bezei⸗ 


A 2 gung der Allerhöchſten Zufriedenheit mit ſeiner Dienſtleiſtung al⸗ ausgedehnteſten Sinne des Wortes und die beiden 
Amtlicher Theil. lergnädigſt zu derſetzen. und an deſſen Stelle die Leitung des] Machte haben ſeitdem nichts verſäumt um Preußen] den in dieſen Tagen in Hannover Conferenzen von 
Konſulates in Cairo dem erſten Dolmetſch des Genetal⸗Konſu⸗ zum Beitritt u bewegen.“ 0 Militär Bevollmächtigten der be eichneten Staaten 
3. 32. Kundmachung. lats in Alexandrien, Alfred Ritter v. Kremer, unter gleichzei⸗“ 5 9 ö ; 0 34, ang} i Ober Fake 5 ö 
ie „N. P. Ztg.“ hat aus dieſem Anlaß neuer] Statt finden, um das Nähere über dieſe S4 = Üe= 


tiger Ernennung desſelben zum Vicekonſul huldreichſt zu über⸗ „vie! 
- Ben 2 nee bungen feſtzuſtellen. Als Concentrations Ort iſt vor⸗ 


läufig Nordſtemmen, zwiſchen Hannover und Göttin⸗ 
gen, in Ausſicht genommen. 
8 g 5 0 Wir kommen nochmals auf den mehrerwähnten 
te Haltung Englands Neapel gegenüber hin und] Conflict zwiſchen Oeſterreich und Frankreich in 
di Betreff des von der Donau = Uferſtaaten⸗Commiſſion 
ie in Wien ausgearbeiteten Reglem ats für die Do⸗ 
4 Schffaß 


fr 5d 
nat e Solge des Bunde, die in d 5 a rt zurück. Während einerſeits die 
liegende 25 ankre 1 95 verhüllen: Als khat⸗ 85 
ſächliche Berichtung führt die N. P. Z. an, daß jenes 


Zu Gunſten der durch die Pulver-Erplofion am 18. | tragen geruht. 
November 1857 verunglückten Einwohner von Mainz! Se. k. k. mel güde Dajetät haben, mit lnb 
ſind bei dem Krakauer k. k. Landes⸗Präſidium folgende | zeichnetem Diplonte den k. k. venſtonirten Generalmajor, Mat⸗ 
milde Gaben eingegangen: ke e 2 ec Gnade in den Ritterſtand des 
1. Von den Beamten der . . Landesreg. 100 fl. — kr. ne. 5555 2 s mit dem Prädikate v. Meeres⸗ 
8 er ſämmtlicher Finanz⸗ Se. k. k. She oliſche Majeſtät haben mit Anett Aut 
bebörden in Kian. 9 fl 14 kr. 10 und vom 24. 415 er v. 8 — 9 g 55 r, 
18 D il Freiherrn v. Haan, zum Statthaltereirathe und Referen⸗ 
3. Von den Beamten des Krakauer Poſt⸗ K Fa el — Grundlaſen⸗Abldungs⸗ und Regulirungs⸗Landeskom⸗ 
r 2 miſſion in Ober⸗Oeſterreich zu ernennen geruht. 
4. Von den Beamten der Rzeszower Se. k. k. h Majeſtät haben mit Allerhochſſem Hand⸗ 


=, 


„Oſtd. Poſt“ behauptet, daß zwiſchen Oeſterreich und 
den übrigen Uferſtgaten die vollkommenſte Harmonie 


Kreisbe“ örde . 5 fl. 20 kr. ſchreiben vom 31. December v. J. den Reſchsrathe⸗Offziakerten Uebereinkommen nicht in Form eines Protocolles ſon⸗] herrſche, und von den übrigen europäifhen Mächten 

5. Von d. Beamten des Rzeszower Kreis⸗ 8 a 1 * A ur — dern eines Memoirs erfolgt ſei. ne ach nach, nur Frankreich in Bezug Ka fee Frage Be: 
„ee 1 — 8 lergn wäre aus dem Be jenes Weberei ane noch] denken erhoben habe, welche von dem öſterreichiſchen 

6. Von den Beamten der Rzeszower Fi⸗ . ger Tage kein Schluß auf die olirung Frankreichs zu ziehen. Sabings wiverl gt worden, daß in Folge deſſen die 
nanz⸗Bezirks⸗Directin . . 5 fl. 20 kr. Der Minister des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem] Der „Spectateur“ der wohl nur eines ſeiner früheren] Contröverſe Wöghch ee jetzt ſchon erledigt ſei, in 

7. Von den Kataſtral⸗Schätzungs⸗Beam⸗ * $ 1 0 8860 h — 9 verſucht hat, wollte zu viel beweiſen.] keiner Weiſe aber ein Gegenſtand auch nur eines ent⸗ 
ten in Rzeszow . 10 fl. — kr. Per Minifer dee Sunern hat ben Miniterial - Komipiften, Preußen ſoll nämlich nicht abgelehnt haben, dieſem fernten Conflicts werden könne, und daß endlich in 

3. In Folge der durch das Ulanower Viktor von Kneißler, und Kreis kommiſſär zweiter Klaſſe, Ru-] Bündniſſe beizutreten, wenn auch Rußland zum Bei- dem Vertrage das Princip des freien Schiffsverkehrs 
Bezirks⸗Amt eingeleiteten Samm⸗ B er, zu Gtatthalterei = Secretären in Ober- tritt vermöcht werden könnte. Zu dieſem Zwecke ſollf in der weiteften Ausdehnung zur Geltung gebracht 

lung 25 fl. 2½ k. Der Juſtizminiſter hat dem in zeitlichen Ruheſtand verſetzten von Preußen die Zuſammenkunft der Kaiſern Alexan⸗ eee ee e Fe 


Zuſammen 283 fl. 20 4 Landesgerichtsrathe, Dr. Franz Edlen De Orchi, eine Rafhs⸗ 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. ſtelle beim Landesgerichte in Como verliehen. 


Krakau, am 5. Jänner 1858. 
bee Am 5. Jänner 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ und Stagtsdru⸗ 


Se. l. l. Apoſtoliſche Majeſlat haben mit Allerhöchſtuntere] Ferei in Wien das I. Stück des Reichs⸗Geſetzblattes ausgegeben 
zeichnetem Diplome den k. k. penſtonirten Major, Bernhard Matt,] und verſendet. 


den Adelsſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches mit dem Eh⸗ Dasſelbe enthält unter 
renworte ler von“ deen zu erheben uch ' Nr. 1 die Verordnung der Minifterien des Innern und der Ju⸗ 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben dem Rittmeiſter im ſtiz vom 28. December 1857, — wirkſam für das König⸗ 
Fürſt e 0 2. Uhlanen⸗Regimente, Helge Freiherrn v. rei Kroatien und Slavonien, mit Einſchluß der dahin . 


n und Franz Joſeph in Weimar arrangirt worden 0 
ein, in welcher der Erſte jedoch auf die Quadrupelal⸗] beſtritten und als Grund des franzöͤſiſchen Proteſtes 
die zu enge Anwendung jenes Princips unter dem 
Hinzufügen angegeben wird, daß Rußland ſich den 
franzöſiſchen Reclamationen angeſchloſſen und die Pforte 
auf Grund dieſer Bedenken die Ratification des Ver⸗ 
trags verweigert habe, wäre nach dem Wiener Correſp. 
der Hamb. „B. H.“ die Verzögerung der Ratification 
lediglich der von der Pforte und Oeſterreich beſtrittenen, 
von Frankreich unterſtützten Prätenſion der zu den 
Berathungen der Donau⸗Uferſtaaten⸗Commiſſion zuge- 
zogenen Commiſſäre der drei Donaufürken 
thümer, den Vertrag auch durch ihre betreffenden 
Regierungen mitrafifieiren zu laſſen, zuzuſchreiben. 
Ueber die Verhandlungen der Donauufer⸗Staaten⸗ 


ımerftein, die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu ber: hoͤrigen Mur = Inſel (vormaligen politiſchen Bezirk Cſak 
kihen hist. A „ thurn) und des zum Serbiſch⸗ Banater eiwaltuiigsgebiete 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ Nen un Fe 1 > 5 Mn 

ießung vom 23. mber v. J. allergnädigſt zu geſtatten ge⸗ ührung einer Inſtruktio ray exe innen en 
. N a derlei Au & die Geſchaftsordnung der Urbarialgerichte. 


das „Pays“, indem es die vielen Beweiſe der freund⸗ 
lichſten Beziehungen Frankreichs zu den auswärtigen 
Mächten, die Beſuche, die der Kaiſer empfangen, die 
Beſuche, die er erwidert hat, conſtatirt, indem es weiter 


ruht, daß der Sektiong ⸗ Chef im Miniſterium für Handel, 
werbe und öffentliche Bauten, Karl Freiherr v. Czoernig, das 
ihm verliehene Komthurkreuz des Ordens der koͤniglich Würt⸗ 


tembergiſchen Krone annehmen und tragen dürfe. 9 li 1 f ; } ; 111 ingt der „Nord“ 11857 ; 

Ser - 11 2 icher eil. an den Tripelvertrag zwiſchen Frankreich, Defterreih | Commiſſion bringt „Nord“ folgende theilweiſe mit 
eee Fan Di de nn 3 f ee 90 805 ı und England und an den Parifer Frieden erinnert, | den obigen Andeutungen der „H. Bh.“ übereinſtim⸗ 
ten geruht, daß der k. k. Profeſſor am polytechniſchen Inſtitute rakau, 8. Jänner. trägt kein Bedenken, dem „Spectateur“ zu ſagen, daß mende Aufklärungen. Die eüropäiſche Commiſſion 


hatte der Donauufer Stagten⸗Commiſſion den Aus- 
tauſch ihrer Sitzun 8⸗Protocolle in Vorſchlag gebracht, 
diefe aber ſtützte na auf die Permanenz, die ihr von 
der pariſer Conferenz übertragen worden war, betrachtete 


er die Iſolirung Frankreich nur geträumt und unrecht 
gethan habe, dieſen lächerlichen Traum auszuplaudern. 

Nach Privatmittheilungen aus Kopehagen hat 
ſich das däniſche Miniſteriüm am 30. December ein⸗ 


u Wien, Regierungsrath Adam Ritter v. Burg, das ihm ver⸗ Der ectateur“ (die frühere „Aſſemblée natio⸗ 
lihene Ritterkreuz des königlich Wuͤrttembergiſchen Friedrichs⸗ nale“) 50 in RN Artikel ace äußere Lage 
Ordens annehmen und tragen dürfe. : 14000 Mona on der „N. Pr. 3.“ gebrad 

Se, k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent. die vor einigen Monaten vor 2 d. Pr. . gebrachte 
ſchließung dem f. f. Legationsſekretär, Baron Aldenburg, die Nachricht, es ſei im Juni zwiſchen Oeſterreich und Eng⸗ 
—q—— — ——¼ —— ͤmG—ͤ ÿLD2—U * —ßÄ—v*»»» — 


Feuilleton. 


thal, Breitag, Nauen Schröder, Kotzebue, Iffland, cher Aufführungen fanden, „Die Biedermänner“ und Tragödie mit Mühe und Noth vierhundert Gulden 
1 


Töpfer, Hell, Wilhelmi, Baumann, Lembert, Caſtelli, „Fiamina“ weggerechnet, nur neunzehn, und von achtſeinkamen, warf jede Aufführung der „Grille“ über 

2 uard Devrient, Deinhardtſtein, Wilh. Friedrich, größeren und kleineren Stücken ftatt. l ſiebenhundert Gulden ab. f 
Grandlean, Schleſinger, Schneider, Glauren, Hadlän-| Aus dem Italienischen ging nur „Der Diener Fräulein Goßmann zunächft waren Frl. Boßler 

Wiener Briefe. der, e Amalie von Sachſen, Blum, Erlach, zweier Herren“ von Goldoni, aus dem Spaniſchen diefund die Herren Baumeister, Sonnenthal, Meirner am 
N Plötz, Elz, Holtey, Görner, Weidner, Birchpfeiffer Le- „Donna Diana” von Moreto in Scene meiſten beſchäftigt. Die bisher genannten Künſtler 
XXIX. derer, Albin, enedir, Ernft Ritter, Raupach, Kos⸗ luffallend iſt es immerhin, daß Hebbel im ganzen] und Künſtlerinen find als jüngere Lieblinge des Pu⸗ 
(Theaterſchau.) mar, Holbein, Niſſel, Wilh. Vogel, Weiſſenthurn, Feld⸗ Repertoire des Jahres 1857 gar nicht vertreten iſt. blikums an die Stelle der älteren, allmälig nachlaſfen⸗ 

mann, Hermann, Putlitz, Smidt, Mauthner, Tempeltey. Wir mögen dies nicht aus perſönlichen Motiven erklä- den Lieblinge getreten. 


Wien, 4. Jänner. 

Wieder liegt ein dramaturgiſches Jahr abgeſchloſſen 
vor uns. Mögen auch die andern Schauſpielhäuſer 
der Reſidenz manches Bemerkenswerthe und Unterhal⸗ 
tende geboten haben, ſo läßt ſich doch nur in der Thä⸗ 
tigkeit des e ein ſtetiges Streben nach dem 
Beeren und Edleren beobachten; daher verdient wohl 
auch nur dieſe Bühne, daß wir derſelben einen etwas 
eingehenden Rückblick weihen. 
Im Burgtheater wurde verfloſſenes Jahr an 297 
d 


gelaufen, der alte Vorrath aber iſt, ſoweit es die be⸗ hier ein. 
engenden Verhältniſſe geſtatten, bis auf den Grund! Ein befonderes Beſtreben zeigte die Direction, für 

BE öbert und ausgebeutet, wie fich| das Fach der jugendlichen Chatakterbarfeung und je: 
aus fo manchem längſt verklungenen Namen des vor⸗ nes der Liebhaber, für welches die Herren Baumeifter, 
ſſes ſchließen laßt. Sonnenthal und Gabillon nicht ausreichen, jüngere 
Im Perſonale fanden wenig Veränderungen ſtatt.] Kräfte zu gewinnen. Zu dieſem Zwecke fanden nicht 
Fräulein Goßmann trat ins Engagement. Herr Land⸗ weniger denn fünf Gaſtſpiele ſtatt. Herr Droberg 
vogt vet daſſelbe; beides zwei ſegensreiche Erei Ar: aus Deſſau erwies ſich ſchon nach zweimaligem Auf: 
1 Goßmann bewährte ſich bisher als ein kräfti⸗ treten als völlig unzulänglich. Herr Sonntag aus 


en geipielt und fanden 58 Aufführungen von 
agödien, 96 von Schauſpielen, Dramen, Lebensbil Der meiſten Aufführun ten 
dern, Charaktergemälden, 212 von Luſtſpielen, Poſſen, Grille“ vn nicht weniger als dreißig Mal und 
Schwänken u. dgl. ſtatt. Shakeſpeare wurde an 15] „Die 2 nänner“, welche 22 Mal gegeben wurden. 
Abenden, Göthe nur an 8, Schiller hingegen an 21] In den unmittelbaren Ueberſetzungen den 
Abendeu, Leſſing an 5, Heinrich v. Kleiſt nur an 4 Fade chen beobachtete die fee le welcher man] 
Abenden geſpielt. Außer dieſen Elaſſikern wurden noch ſonſt eine entſchiedene Vorliel für berrhe uff: | 
Tragödien, Schau- und Luſtſpiele aufgeführt von Gutz⸗Iſpielfabrikate nicht mit Unrecht zum Vorwurf gemacht] 
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er Magnet. Die beliebte Darſtellerin hat um die Schwerin trat dreimal, Herr Liebe aus Dresden drei⸗ 
inbring ing der Jahreskoſten ſich kein geringes Ver⸗ mal, Herr Feltſcher zus Braunschweig viermal und 


demnach die europäiſche Commiſſion nicht als eben⸗ 
bürtig, lehnte jeden officiellen Verkehr mit ihr ab und 
erklärte ſich nur dazu bereit, ihr alle Aufklärungen, die 
ihr nöthig ſcheinen, zukommen zu laſſen. Der öſter⸗ 
reichiſche Bevollmächtigte, dem der Vorſitz der Com⸗ 
miſſion zugefallen war, hatte in der Eröffnungsſitzung 
den Antrag des moldauiſchen Commiſſars auf die Ab⸗ 
faſſung einer Geſchäfts⸗Ordnung zurückgewieſen, ben: 
noch aber feſtgeſetzt, daß an der Spitze der Protocolle 
die Mitglieder der Commiſſion in zwei Kategorieen 
aufgeführt werden, nämlich die Bevollmächtigten Oeſter⸗ 
reichs, Württembergs, Baierns und der Türkei und die 
Commiſſäre der Moldau, der Walachei und Serbiens. 
In der Eröffnungs- Sitzung in der der öſterreichiſche 
Handelsminiſter gegenwärtig war, wurden die Gegen⸗ 
ſtände die ſich auf den erſten Theil der Donauſchiff⸗ 
fahrts⸗Acte beziehen, an drei Ausſchüſſe vertheilt. Die 
Oppoſition der Commiſſion der Donaufürſtenthümer 
machte dieſe Sitzung zu einer ſehr ſtürmiſchen; bald 
darauf wurde der moldauiſche Commiſſar, Herr Donici, 
für ſeine Oppoſition mit einer plötzlichen Abberufung 
beſtraft. Im Laufe des Auguſt kam die Schifffahrts⸗ 
Acte in 47 Artikeln zum Abſchluß. Am 1. November 
erhielt die Acte die Unterſchrift der Bevollmächtigten, 
ohne die Theilnahme und in Abweſenheit der Com⸗ 
miſſäre. Seitdem fanden nur noch zwei vorbereitende 
Sitzungen wegen der Ausarbeitung eines Flußpolizei⸗ 
Reglements ſtatt. In zwei vom „Nord“ mitgetheilten 
Depeſchen der Pforte an ihren Bevollmächtigten ſpricht 
ſie es beſtimmt aus, daß der pariſer Congreß, indem 
er die Wahl der Commiſſäre der Donaufürftenthümer 
der Beſtätigung der Pforte unterwirft, denſelben keine 
andere politiſche Bedeutung als diejenige, die ihnen der 
Pforte gegenüber zukommt, habe beilegen wollen, ſo⸗ 
dannn autoriſirt ſie ihren Bevollmächtigten zur Unter⸗ 
zeichnung des erſten Theils der Acte, indem fie ſich die 
Mittheilung derſelben an die Donaufürſtenthümer ſelbſt 
vorbehält. 

Die europäiſche Commiſſion für die Donau⸗ 
fürſtenthümer hat ſich, laut Nachrichten aus Bukareſt 
am 31. Dec. v. J. aufgelöſt. 

In Serbien hat ſich aus Anlaß der Conſecration 
des Erzbiſchofs von Belgrad ein Conflict erhoben, der 
allem Anſchein nach zu diplomatiſchen Verhandlungen 
zwiſchen der Pforte und dem päpſtlichen Stuhle führen 
wird. Die ferbifche Regierung, welche ſeither die von 
Sr. Heiligkeit erfolgten Ernennungen anzuerkennen ſich 
geweigert hat, erhebt zwar gegen die jetzt beliebte Be⸗ 
ſetzung keine Einwendung, ſie ſtellt jedoch das Ver⸗ 
langen, daß die Conſecration durch die von ihr bezeich⸗ 
neten geiſtlichen Würdenträger vorgenommen werde, 
ein Verlangen, welchem der neuernannte Erzbiſchof ſich 
nicht fügen will. 

Aus Newyork vom 23. v. Mts. wird gemeldet, 
daß der Gouverneur von Kanſas, Walker, ſeine 
Entlaſſung eingereicht habe. 


Wien, 6. Jänner. So groß hier die Trauer 
um den zur ewigen Heimat eingegangenen Feldmar⸗ 
ſchall Grafen Radetzky iſt, gewährt doch, was den 
abberufenen 1 ſelbſt betrifft, der Gedanke Troſt, 
daß er von Gott reich geſegnet, in jener Fülle der 
Jahre, die nur äußerſt wenige Menſchen erreichen, von 
hinnen geſchieden iſt. Die Feldherren, welche als Greiſe 
von dreiundachtzig Jahren gewaltige Kriege führten 
und große Feldſchlachten gewannen, ſind fo äußerſt 
ſelten geweſen, daß man bis auf den Gothenkönig 

ermanrich zurückgehen muß, um ein Beiſpiel zu fin- 
den, und ſelbſt dieſer war am Schluſſe ſeiner Lauf⸗ 
bahn unglücklich gegen die Hunnen und ſtürzte ſich vor 
Verzweiflung in das eigene Schwert. Graf Radetzky 
aber ſchied von dieſer Erde mit vollkommen unzerblät⸗ 
tertem Lorbeerkranz um die Heldenſtirne, und wer wie 
er als Fünfziger zur ſiegreichen Entſcheidung der Kriege 
von 1813 und 1814 (als Generalſtabschef des Fürſten 
Schwarzenberg) fo vorzüglich und hauptſächlich mitge⸗ 
wirkt, und als Achtziger 1848 durch ſeine Waffentha⸗ 
ten das Vaterland gerettet und 1849 binnen vier Ta⸗ 
gen einen auf das kübnſte (durch die Linksbewegung 
nach Pavia) begonnenen Feldzug durch völlige Nieder⸗ 
werfung des Feindes beendigt hat, der war ſicher vor 
allen anderen Sterblichen von der Vorſehung Goltes 
reich begnadet. Was aber das Kaiserreich betrifft, das 
durch ſeinen Tod ſo ſchmerzlich berührt wird, jo hat 
es den Troſt, daß der ſtandhafte, entſchloſſene, that⸗ 
kräftige Geiſt, den er der Armee, mit der er ſiegte, ein⸗ 


Herr Jauner aus Hamburg einmal auf. An Letzterem 
fand das Publikum noch den meiſten Gefallen. Zu 
einem Engagement kam es aber auch mit ihm nicht. 
Herrn Franz Kirſchner, welcher nach drei Antrittsrollen 
fofort engagirt wurde, iſt es bisher immer noch nick 
gelungen, Sympathien im Publikum zu erwecken. 
Der Glanzpunct der vorjährigen Gaſtſpiele war, 
wie immer, das Gaſtſpiel der ausgezeichneten Schau⸗ 
fpielerin Frau Bayer⸗Bürk, welche an acht Abenden 
auftrat. Leider nagt auch an dieſer Erſcheinung voll 
Grazie und Adel bereits der Zahn der Zeit. Frau 
Bayer⸗Bürk hat das jugendlich⸗tragiſche Fach, in wel⸗ 
chem ſie unvergeßliche Triumphe feierte, aufgeben müf- 
fen und zum Erſatz dafür feine Anſtandsdamen und 
das ältere Characterfach in ihr Repertoire aufgenom⸗ 
men. Es war vor noch nicht langer Zeit davon die 
Rede, daß Frau Bayer-Bürk für das Burgtheater ge⸗ 
wonnen werden ſollte. Bei aller Verehrung für dieſe 
Künſtlerin erſcheint aber doch die Frage nicht ungerecht⸗ 
fertigt, ob dieſe Darſtellerin noch friſch und mächtig 
genug iſt, um als ein Gewinn für unfere Hofbühne 
betrachtet zu werden. Dort, wo man jung war, wo 
man ſeine ſchönſten Blüthen und Früchte bot, dort 
muß man bleiben wenn man altert, denn die Pietät 
denkt ſelbſt bei Anblick eines kahlen Stammes noch 
freundlich jener Blüthen und Früchte, mit denen es 
die Blüthen des eigenen Lebens glänzen und welken 
ſah. Wer die größere 


Anführung der großen Kriegsoberſten, welche die Ge⸗ 
noſſen ſeiner Thaten und die Ausführer ſeiner Gedan⸗ 
ken waren, wenn die Stunde dazu ſchlagen ſollte, nicht 
geringere Wunder wirken würde, { 
Tagen der beiden italienischen Feldzüge. Unſterblich 
wird Radetzky's Andenken fortleben im Volke, im Heere, 
im Kaiſerhauſe, und die gerechte Nachwelt wird in ihm 
eben ſo ſehr den großen Feldherrn als den edlen Men⸗ 


Aufmerkſamkeit der Regierung zu erregen nicht verfeh— 
len werden, ſind genau das Reſume der Beſprechun⸗ 
gen, welchen Sie im Verlaufe des Jahres die Spalten 
der Krakauer Ztg. zu öffnen die Ehre erwieſen haben. 
Ich erlaube mir, was der Volksbote ſagt, kurz anzu— 
führen 
überflüſſiges Holz mehr, und nun verzehren die 
Eiſenbahnen, dann die Fabriken Jahr auf Jahr grö- 
ßere Maſſen, aber zu Allem kommt noch die immer 
ſtärker anwachſende Ausfuhr, wodurch uns die Holz⸗ 
preiſe immer mehr vertheuert werden .. . Allbekannt ift, 
daß Ausländer gegenwärtig in Baiern nicht bloß große 


gehaucht hat, im ganzen Innern fortlebt, und unter 


als in den ſchönſten 


ſchen ehren, der auf der Höhe des Glückes und Sie⸗ 
es dieſen nicht ſich zugeſchrieben, und gegen die Be⸗ 
ſegten Gerechtigkeit mit Barmherzigkeit zu verbinden 


gewußt hat. 


Aus Oberbaiern, 31. Dec. Der Volksbote 
berührt heute eine Frage, deren Wichtigkeit von Jahr 
zu Jahr wächſt, die Zerſtörung der Wälder Baierns. 
Seine Auslaſſungen, welche großes Aufſehen und die 


„Unſer Baierland beſitzt ſchon jetzt kein 


Maſſen von Holz, ſondern gleich auch Sägemühlen 
dazu kaufen, um es gleich geſchnitten auswärts zu 
führen. Ohne Frage kommt dadurch für die Gegen⸗ 
wart Geld, viel Geld in's Land, aber wie es mit der 
Nachhaltigkeit ausſchaut, das iſt der kitzliche Punct, da 
nach Vollendung aller Bahnlinien Holzverbrauch und 
Holzausfuhrt bedeutend ſteigen, ſo daß, wenn es nicht 
irgendwie gelingt der Ausfuhr zu ſteuern und vermehr⸗ 
ten Nachwuchs zu erzielen — unſere Nachkommen faſt 
fo wohlfeil mit Banknoten wie mit Holz werden ein= 
heizen und ihre Suppe kochen können.“ Es iſt ſehr 
anerkennenswerth, daß die katholiſche Preſſe es iſt, 
welche ſich jener ſchreienden Mißſtände annimmt, 
während die liberalen Blätter den Landmann unaus⸗ 
geſetzt haranguiren, Geld, und nur Geld zu machen 


geben, um dem Leichenbegängniſſe des FM. Radetzky 


ſtattfinden und F 8 M. Gi 
conduct commandiren, welcher den ſterblichen Ueber⸗ 
reſten des Helden das Geleit zum Bahnhofe geben 
wird. Hierauf ſoll der Leichnam mittelſt Separatzu⸗ 
ges der Südbahn nach Wien gebracht werden, wo 


einem anderen Begräbnißorte ſprechen und als ſolchen 
Schloß Wetzdorf bei Korneuburg bezeichnen. Es iſt 
dies die Beſitzung des Herrn Backfrieder, eines alten 
Freundes des Feldmarſchals, welche von dem Patrio⸗ 


brecht, Carl und Wilhelm mit dem Schnellzuge der 
Südbahn in Allehöchſtem Auftrage nach Mailand be⸗ 
beizuwohnen. Daſſelbe 


wird dort in feierlichſter Weife 
ap Hagen ſoll den Leichen⸗ 


er von acht Regimentern, wie es heißt unter dem 
Commando Sr. kaiſerlichen Hoheit des Erzherzoges 
Johann mit den höchſten militäriſchen Ehren empfan⸗ 
gen, im k. k. Arſenale auf dem Parade-Todtenbette 
ausgeſtellt und in dem Dome zu St. Stephan einge⸗ 
ſegnet werden wird, um ſodann zur letzten Ruheſtätte 
gebracht zu werden. Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte 
dieſer die Familiengruft in Trebnitz ſein; doch fehlt es 
nach der „St. P.“ nicht an Perſonen, welche auch von 


tismus des Beſitzers zu einem großen Denkmale für 
Oeſterreichs Heer gemacht worden iſt. 

Ein Hügel, ſonſt kahl und wüſt — der „Helden⸗ 
berg“ heißt er jetzt — iſt in einen Park umgewandelt 
und mitten in dem Park, auf weitem Platze, vor 
einer prächtigen Säulenhalle entrollt ſich die ganze 
Kriegsgeſchichte des Jahres 1848 —49 in den Bildern 
Derer, welche ſie gemacht. Auf beider Seiten einer 
Statue der Siegesgöttin befindet ſich in zwei Kreiſen 
rechts die Tapfereren des italieniſchen, links die des un⸗ 
gariſchen Feldzuges; die Führer in ganzen Statuen, 
rings umgeben von den auf Poſtamenten angebrachten 
Büſten decorirter Unterofficiere und Gemeinen. Stand⸗ 
bilder wachhaltender Grenadiere geben dieſem Sta— 
tuenhaine ein noch belebteres Ausſehen. 

Gegenüber der Säulenhalle erhebt ſich eine Gra⸗ 
bespyramide, von dem Beſitzer für ſich ſelbſt und ſeine 
Heldenfreunde beſtimmt. Der Sarg eines derſelben, 
des verſtorbenen FM. Grafen Wimpffen befindet ſich 
bereits in dieſer Gruft und hier ſoll nun, wie man 
wiſſen will, auch die Aſche Radetzky's ruhen. 

An die Demolirung der Wälle der Baſteien und 
Ausfüllung der Stadtgräben ſoll ſchon im Frühjahr 


und alles zu Geld zu machen. Mit dem Verſchwin⸗ thätig Hand angelegt und zu dieſen Arbeiten Militär 
den der Wälder iſt die beſte Sorge für den Wohl⸗ verwandt werden. 
ſtand der Nachkommen geſunken, abgeſehen davon, daß |ver Bedingung, daß binnen fünf Jahren das Haus 


Die Bauplätze ſelbſt ſollen unter 


klimatiſche Nachtheile damit verbunden, ja ſogar mora⸗ fertig ſei, nicht gleich baar bezahlt zu werden brauchen, 


liſche Schäden verknüpft ſind. — Der von der 


ralien angeſetzt werden, jo zwar, daß dieſe den Be⸗ 
amten nach dem jedesmaligen Preiſe bezahlt 
werden, wodurch die Einkünfte der Beamten mehr mit 
den Preifen der Lebensbedürfniſſe in Einklang geſetzt 
würden, dieſer Vorſchlag ſoll, wie man angibt, auch 
hier zu Lande bei der nächſten Gelegenheit dem ſtän⸗ 
diſchen Factor gemacht werden. Veranlaſſung dazu 


gibt das fortgeſetzte Andringen der geringbeſoldeten Be⸗ 
amten und Bedienſteten um Gehaltszulagen und Be⸗ 
zugsvermehrungen. Auf dieſem Wege würden zugleich 
die Klagen der Beamten und das Intereſſe der Steuer: 
zahlenden berückſichtigt, da die Gehälter in wohlfeiler 
Zeit natürlich bedeutend geringer würden, alſo eine 
völlige Ausgleichung ftattfände. — In München kommt 
von Neujahr an ein neues Blatt heraus: Der humo⸗ 


riſtiſche „Münchener Eulenſpiegel.“ — Die Nachricht 
von dem Ableben des k. preuß. Geſandten am Mün⸗ 
chener Hofe, Herrn v. Bockelberg iſt Ihnen vielleicht 
ſchon bekannt. Ein Blutſturz brachte den durch ein, 
übrigens regelmäßig verlaufendes, Schleimfieber zer⸗ 
rütteten Organismus raſch dem Tode nahe. Er ver: 
ſchied geſtern morgens. — Im November erliefen auf 
den k. baier. Eiſenbahnen folgende Verkehrsziffern: 
205,465 Perſonen, 173,017 fl.; 1 Mill. und 202,347 
Ztn., 379,124 fl.; Bagage ıc. 16,788 fl., für Extras | 
568 und Militärtransporte 2202 fl. Einnahmenſumme 
568,931 fl. gegen den November des Vorjahrs mehr 
Keime. Perſonen, 312,279 Itn. und 32,852 fl. Ein: 
nahme. 


Heſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 7. Jänner. Geſtern Morgens haben ſich 
wie erwähnt, Ihre k. k. Hoheiten die Erzherzoge Al⸗ 


hat, möge keinen neuen Kreis auffuchen; man wird 
dem Fremden fremd und kalt und ſtrenge begegnen. 
Man nimmt ihn, wie er iſt und Niemand denkt daran, 
was er in der Zeit der Kraft und Größe war. 

In die ſtereotypen Poſſenwiederholungen und ſchwa⸗ 
chen Schauſpielerverſuche des Wiedner⸗Theaters bringt 
das Gaſtſpiel der franzöſiſ en Schauſpielergeſellſchaft 
eine willkommene Abwechslung. Die Geſellſchaft, welche 
unter Leitung des Monſieur Briol ſteht, ift von allen 
Pariſer Theatern zuſammen geholt. Die Herren Bou⸗ 
chet und Palaſſeau find vom Theater des Palais⸗ 
Royal, Herr Seligny iſt vom Theater Porte St. Mar⸗ 
tin, Mlle. Honorine Hardy vom Theatre Historique, 
Mlle. Lebrun vom Vaudeville-Theater, und Madame 
Janin vom Theatre Gymnaſe. Herr Paul Laba end⸗ 
lich iſt vom Theatre Francais. 

Die Geſellſchaft eröffnete ihre Vorſtellungen Sams⸗ 
tag den 2. Jänner mit: Le Gendre de Mr. Poi- 
rier“ Comédie en, quatre actes, par Augier et 
Sandeau, einem Stücke, welches bereits vor drittehalb 
Jahren unter dem Titel: „Birnbaum und Sohn“ im 
Burgtheater zur Aufführung gekommen iſt. So gern 
wir ſonſt das Fremde gegen einen falſch verſtandenen 
Localfanatismus in Sachen des Geſchmacks vertheidigen, 
müſſen wir beim Vergleiche zwiſchen der franzöſiſchen 
und deutſchen Aufführung des genannten Stückes zu 
Gunſten unſerer heimiſchen Darfteller entſcheiden. Die 


Hälfte des Daſeins hinter ſich Herren Laba und Bouchet find ohne Zweifel tüchtige 
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8 + , / der k. ſondern den Bauluſtigen angemeſſene Ratenzahlungen 
württembergiſchen Regierung dem dortigen ſtändiſchen und 25jährige Steuerfreiheit bewilligt Bee 
Ausſchuße, wie man hört, bereits übergebene Vorſchlag, der jüdiſchen Bevölkerung ſoll, wie man hört, das 
es ſolle ein Theil der Bezüge der Beamten in Nat u- Recht zugeſtanden werden, in dieſem neuen Stadttheile 


Auch 


ſich Häuſer zu bauen. Für den techniſchen Betrieb, 
Herbeiſchaffung des nöthigen Materials aller Art, dann 
Unterbringung der herbeiſtrömenden zahlreichen Arbei⸗ 
ter⸗Bevölkerung und Beaufſichtigung derſelben, fol eine 
eigene permanente Commiſſion unter dem Vorſitze des 
Herrn Hofraths und Polizei-Directors von Czapka zu⸗ 
ſammen geſetzt werden. 

Die Civil⸗Prozeß-Reformeommiſſion wurde aber⸗ 
mals durch zwei Fachmänner aus dem hieſigen Advo⸗ 
catenſtande verſtärkt. 

Eine Deputation des Gemeinderathes wird dem— 
nächſt um eine Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
anſuchen, um im Namen der Geſammbevölkerung den 
Dank für die v. J. bewilligte Stadterweiterung aus⸗ 
zuſprechen. g 

Die Oeſterreichiſch-Griechiſche Telegra⸗ 
phen⸗ Convention, durch welche Oeſterreich im te⸗ 
legraphiſchen Verkehr mit Egypten tritt, iſt abgeſchloſ⸗ 
ſen. Die Linie geht von Athen aus, verzweigt ſich in 
der Morea, erreicht die Helleniſche Weſtküſte und wird 
dann unterſeeiſch bis Zante fortgeſetzt, wo der Defter- 
reichiſch⸗Egyptiſche Anſchluß ſtattfindet. Eine zweite Te⸗ 


legraphenlinie zur Verbindung Athens mit Gonftanti- 


nopel iſt in Ausſicht geſtellt. 

In einer der armen und abgelegenen Gemeinden 
des Trienter Bezirkes, in der Elend und Hunger ihr 
Standquartier aufgeſchlagen haben, zu Miß nämlich, 
herrſcht ſeit ungefähr zwei Monaten ein gaſtriſches 
typhöſes Fieber, von welchem unter einer Bevölkerung 
von 246 Seelen nicht weniger als 60 Perſonen be- 
fallen worden ſind. Spärliche und ſchlechte Nahrung 
iſt die Haupturſache dieſer Krankheit. Se. kaiſerliche 
Hoheit der Herr Erzherzog Karl Ludwig, von den 


Schauspieler, welche in der Luſtſpieldarſtellung ſchon 
das franzöſiſche Blut in erheblichem Grade unterſtützt 
und fördert. Diesmal aber machte uns der Darfteller 
des alten Poirier keinen beſonders lebhaften Eindruck. 
Gleichwie die die neuere franzöſiſche Comödiendichtung 
ſelbſt wieder fühlbar zum typiſch gehaltenen Charakter⸗ 
bilde hinneigt, fo zeigt ſich auch in den Darſtellungen 
das Streben nach ernſten Typen. Das mag an Ort 
und Stelle ganz richtig ſein, vaßt aber im erwähnten 
Stücke nicht zum Text, welcher mit fein komiſchen und 
humoriſtiſchen Lichtern reichlich aufgeputzt iſt und in 
der Darſtellung unſeres Laroche zu ganz anderer Gel⸗ 
tung kam. Die genannten Gäſte werden wohl in an⸗ 
deren Stücken Gelegenheit nehmen, das, was ſie uns 
an überraſchender Wirkung ſchuldig geblieben find, ge⸗ 
fälligſt nachzuholen. Mlle. Hardy, welche die Rolle 
der Antoinette ſpielte, iſt eine Darſtellerin von Anmuth 
und Feinheit. Leider hat ſie bei vortheilhafter Geſtalt 
ein Geſicht, welches zwiſchen dem jüdiſchen und chine⸗ 
ſiſchen Typus ſchwankt und ſowohl im Lachen wie im 
Weinen unfhön verzerrt erſcheint. Viel hübſcher iſt 
die kleine Lebrun, welche in 


ſpielte. Im Uebrigen war dieſe Bluette ziemlich lang⸗ 
weilig und es iſt nicht recht erſichtlich, weshalb man 
eine ſo matte Kleinigkeit der wirkſamen vieractigen 
Comödie vorherſchickte. Es iſt als wollte man uns 
ein wenig antichambriren laſſen. 


welc dem erſten Stückchen: Ideal der Scheußlichkeit. 
„Une femme, qui se jette par le ſenetre“ allerliebſtI ſtand auch fein mag, fo muß 


unglücklichen Verhältniſſen der Gemeinde Miß in Kennt⸗ 
niß geſetzt, geruhte, wie der, Tir. Bote“ meldet, den ſtän⸗ 
diſchen Ausſchuß zu ermächtigen, den Bewohnern der 


Gemeinde Miß eine Unterſtützungsſumme von 300 fl. 


aus dem ſtändiſchen Approviſionirungsfonds verabfolgen 


zu laſſen. 5 


Die Bilancia bringt einen Erlaß des Biſchofs von 


Bergamo, worin das bekanntlich gegen die Gazett a 


di Bergamo erlaſſene Verbot wieder zurückgenom⸗ 
men wird. In der Einleitung ſagt der Biſchof, die 
Gründe des Verbots jener Zeitung ſeien ſolcher Art 
geweſen, daß „weder das Geſchrei der proteſtantiſchen 
und liberalen Preſſe, noch die Rathſchläge der Politik, 
noch die Gründe des Intereſſes, noch die Rückſicht auf 
Perſonen je vermocht hätten, ihn von ſeinem Ent⸗ 
ſchluſſe abzubringen“, da er ſonſt ſeine Pflicht zu ver⸗ 
fäumen geglaubt hätte. Um dieſes Verbot wieder auf⸗ 
heben zu können, habe er aber einer Garantie für die 
Zukunft bedurft, daß die Urſachen des Verbotes ſich 
nicht erneuern werden. „Und dieſe Garantie“, fährt 
das Hirtenſchreiben fort, „hat uns nun zu unſerem 
großen Troſte, und zum nachahmungswürdigen Exem⸗ 
pel der Unterwerfung und Achtung gegen die kirchlichen 
Geſetze für alle katholiſchen Journaliſten, Herr Cremoneſi 
gegeben. Er hat vollkommene Genugthuung für die 
Vergangenheit geleiſtet, und ſowohl ſelbſt, als durch 
die achtungswertheſten, unſeres vollſten Vertrauens 
würdigen Perſonen, ſich durch Worte und Handlungen 
verpflichtet, in allem nach den Verfügungen der hei⸗ 
ligen Canones über die Preſſe ſich zu richten, ſo daß 
Wir Uns von ihm nicht blos verſprechen können, daß 
ſeine Zeitung Uns künftig keinen Anlaß zum Tadel 
mehr bietet, ſondern verſichert ſind, daß er, eingedenk 
der ſchweren Verantwortlichkeit gegen Gott, die Kirche 
und den Staat, welche auf den Schultern eines katho⸗ 
liſchen Journaliſten ruht, aufrichtig und immer dazu 
mitwirken wird, die guten Grundſätze des katholiſchen 
Glaubens und der katholiſchen Moral aufrecht zu er⸗ 
halten und zu befördern.“ 


Deutſchland. 


Die Eröffnung der bevorſtehenden Seſſion der 
beiden Häuſer des preußiſchen Landtages — der 
letzten in dieſer Legislatur Periode — findet am 12. 
d. M. im weißen Saale des königlichen Schloſſes Statt 
und wird nicht durch Se. königliche Hoheit den Prin⸗ 
zen von Preußen Höchſtſelbſt, ſondern im Allerhöchſten 
Auftrage durch den Miniſter⸗Präſidenten Freiherrn v. 
Manteuffel erfolgen. ; 

Der Großherzog von Heſſen hat, nach einer Mit: 
theilung der „Darmſtädter Blätter,“ an mehrere Mi⸗ 
litär⸗ und Civilperſonen wegen ihres ausgezeichneten 
Verhaltens bei der am 18. Nov. ftattgebabten Pulver⸗ 
Exploſion Orden verliehen. Von der k. k. öſterrei⸗ 
chiſchen Bundes⸗Garniſon erhielten bie Herren Haupt⸗ 
mann Voegeli⸗Holzhalb des Genieſtabes, Hauptmann 
Luſtig im 9. Genie-Bataillon, Ober⸗Lieutenant Hütter, 
die Lieutenants Graf v. Dubsky und Baron Stanko⸗ 
vicz von demſelben Bataillon das Ritterkreuz des Ver⸗ 
dienſtordens Philipps des Großmüthigen mit Schwer⸗ 
tern; Feldwebel Hradil im 9. Genie-Bataillon, Ka⸗ 
det⸗Feldwebel Kobbe und Kanonier Twardovsky des 
Feldartillerie-Regiments Nr. 5. das ſilberne Kreuz mit 
Schwertern deſſelben Ordens. 

Dr. Giehne der ſeit 10 Jahren Eigenthümer der 
„Karlsruher Zeitung“ war, hat dieſelbe ſeit dem 1. d. 
der Regierung zurückgegeben, weil der Ertrag der 
Zeitung längſt nicht mehr die Koſten gedeckt habe und 
er nicht länger Willens geweſen, das immer zunehmende 
Deficit zu decken. Dr. Giehne, der ſeit 1850 die Re⸗ 
daction der „Karlsruher Zeitung“ nicht mehr geführt 
hat und nur als Eigenthümer derſelben hier lebte, hat 
ſeinen Wohnſitz hier aufgegeben und iſt nach Stuttgart 
übergeſiedelt, wo er dem Vernehmen nach von Herrn 
von Cotta unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ge— 
wonnen ſein ſoll. 


Frankreich. 


Paris, 4. Jänner. Das Ereigniß des Tages iſt 
ein Artikel im Spectateur, worin von einem durch den 
Grafen Buol und Sir Hamilton Seymour unterzeich⸗ 
neten Protokolle geſprochen wird, welches nichts weni⸗ 
ger enthalte, als eine Allianz zwiſchen den beiden Mäch⸗ 
ten. Man deutet an, daß Preußen nun bald dieſem 
Bündniſſe beitreten werde, und dasſelbe erwartet man 
von der Pforte; nur Rußland wolle ſich abſeits hal⸗ 


Das Haus beherbergte einen ſo glänzenden Kreis 
von Beſuchern, wie er ihm wohl ſelten zu Theil wird. 
Es läßt ſich den Vorſtellungen, welche auf Abonnement 
ſtattfinden, ein guter Erfolg in Ausſicht ſtellen. 

Gleichzeitig haben im Carltheater drei Tänzerinen 
vom Drurylane- Theater in London ihre Pro⸗ 
ductionen eröffnet. Das Publikum fühlte ſich ſchon 
durch den erſten Anblick der jugendlichen Geſtalten und 
hübſchen Geſichtchen angezogen, bevor noch die betref⸗ 
fenden Eigenthümerinen dieſer unſchätzbaren Naturga⸗ 
ben Gelegenheit genommen hatten ihre hübſchen Na⸗ 
tionaltänze und gewandt ausgeführten Converſations⸗ 
Pas zum Beſten zu geben. Neſtroy mußte offenbar 
daran denken, ſein Publikum, welches der benachbarte 
Circus Renz theilweiſe abzuziehen drohte, durch etwas 
Neues feſtzuhalten. Uebrigens hat ihm die Kunſtrei⸗ 
tergeſellſchaft bisher wenig Schaden gethan. Die Re⸗ 
ſidenzbevölkerung iſt groß und ſchauluſtig genug, um 
Carltheater und Circus, wie es in den letzten Abenden 
der Fall war, gleichzeitig bis an den Rand zu füllen. 
Die Perle des Circus iſt Miß Julia Paſtrana, das 
So verlockend der Gegen⸗ 
ich mir doch das Ver⸗ 
gnügen verſagen, mich auf eine eingehende Beſchreibung 
dieſes tanzenden, ſingenden und plaudernden Ungeheuer⸗ 
chens einzulaſſen. Warum, das ſage ich nicht, denn 
das geht bereits ins Kliniſche. Neben dieſem ſeltſa⸗ 
men Naturproduct feſſeln wieder das Geſchwiſterpaar 


ten, Das Pays ſowohl wie die Patrie bringen indeß] für letzteren Dienſtzweig nahe an 400 Mann — nicht Weibern ſoll es furchtbare Nebenbuhlereien gegeben 
in gleichem Sinne abgefaßte Artikel, worin fie ener- mitinbegriffen. In Prefton war es vorgeſtern haben; man fagt, daß ſie gegen die Söhne der frü⸗ 
giſch gegen die Iſolirung Frankreichs, fo wie fie vom. — nun ſchon zum zweiten Male binnen 10 Tagen — heren Königsfrauen — denn fie iſt die lette — aus⸗ ft 
Spectateur in dem oben ‚erwähnten Artikel dargeſtellt zu Ruheſtörungen unter den Arbeitern, die vom Armen⸗ geſagt hat. Ihre Schweſter wird als viel hübſcher ge⸗ 
iſt, proteſtiren. Das Wichtigſte in dieſen Artikeln iſt hauſe beſchäftigt werden, gekommen. Es ſind deren ſchildert und hat eine 13jährige Tochter, die mit dem 
aber, daß beide Blätter die Behauptung von der Un⸗ gegen 1000, denen man für Erdarbeiten bisher 1 Shil⸗ ſchon erwähnten jüngſten Sohn des Königs vermählt 
terzeichnung eines engliſch⸗öſterreichiſchen Protokolles in ling (10 Sgr.) pr. halben Tag gezahlt hatte. Jetzt iſt und den Ruf einer großen Schönheit beſitzt. Nach 
Wien in officiöſer Weiſe ſehr beſtimmt dementiren. — wollte man dieſen Tagelohn auf die Hälfte herabſetzen. der Schilderung unſerer Damen hat ſie prächtige große 
Man hat bemerkt, daß ſich der Kaifer beim Neujahrs⸗J Dagegen ſträubten fi die Arbeiter. Auf ihre Ein- Augen und einen wunderſchönen kleinen Mund, aber 
Empfange beſonders freundlich mit dem engliſchen und | wendung, daß es grauſam ſei, ihnen den Tagelohn font iſt das Geſicht zu voll und platt. Einige der 
dem ruſſiſchen Geſandten unterhalten hat. Contre-Ad⸗ gerade an einem Sonntage zu kürzen, ließen es die Weiber erzählen auch, daß fie nach der Metzelei meh⸗ 
miral Guerin, der jo eben aus den indo = chineſiſchen[ Behörden beim alten Lohne bewenden, kündigten je⸗ rere engliſche Frauen und Kinder im Palaſt bei ſich 
Gewäſſern nach Frankreich zurückgekehrt iſt, wurde ge⸗ doch an, daß von heute an pr. halben Tag nur 6 S. hatten, in der Hoffnung ſie am Leben zu erhalten, 
ſtern nach der Meſſe vom Kaiſer in einer Privat⸗Au⸗ gezahlt werden ſollen. Man macht ſich auf ernſte aber das die Meuterer ſie heraus verlangten, und daß 
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dienz empfangen. — Die Marquiſe Campana, welche] Crawalle gefaßt. ihnen nicht zu widerſtehen war. Die Sipoys hätten A e be Eh 8e ee Fe, 
für ihren Mann zu wirken nach Paris gekommen iſt, Schweiz. ſich beklagt, daß der König die Engländerinen mit Le⸗ drücklich begehrte; bezüglich des Widerſpruches im Gutachten 


hat ſich in ein Kloſter zurückgezogen. — Im Jahre 
1847 ſind nicht weniger als fünfzehn geweſene Mit⸗ 
glieder der conſtituirenden Verſammlung von 1848 ge⸗ 
ſtorben. Franzöſiſche Schriftſteller ſtarben in dieſem 


ckereien fuͤttere, waͤhrend er ihnen nichts als Roßboh⸗ 
lich in den Septembertagen von den Republikanern Familie HR nen e ee t d. 
zerstört wurde und der deshalb vergeblich eine Entſchä⸗ oben erwähnte achtzehnjährige Sohn des Königs iſt 
Sabre: Duſſilet, beftändiger Ehren⸗Präſident der Aka⸗ſ digungeklage bei der Regierung von Neuenburg erho⸗ für unſchuldig erklärt worden wegen ſeiner Jugend! 
demie zu Beſangon, Eugen Sue, der Fabeldichter Theo— den hatte, wendet ſich jetzt mit 47 5 ſolchen an den und reitet in Delhi auf einem Elephanten herum un- 
dor Lorrin, ferner Auguſt Comte, der Verfaſſer der Bundesrath. Er fügt ſich dabei en de Artikel 3 und ker einer Ehrengarde von zwei engliſchen Officieren, die 
Philosophie positive, dann Beranger, der Kritiker] 5 des Pariſer Vertrages und verlangt 43,000 Fr. hinter ihm ſitzen! 


Guſtav Planche und der junge Dramendichter Leo] Der Bundesrath iſt noch zu keinem Beſchluß gekommen. 240 
s ———— ———.—— 


Battu. Unter den Geiſtlichen, welche im vorigen Jahre ien. A 
ſtarben, befinden ſich der vom Abbs Verger ein | Italien 1 Local und Provinzial: Nachrichten. 
Erzbischof Sibour, der Abbe Chatel, Gründer der ſo Die „Gazette de France” berichtet jetzt gleichfalls Krakau, 7. Jännet. 
genannten franzöſiſchen Kirche, und der Abbe Bous⸗ über den bereits erwähnten Vergiftungs⸗Prozeß (Aus dem Gerichtsſaale.) Die dritte, am 4. de bei dem 
et erausgeber des Mentor des Enfant gegen einen Diener des Grafen Aquila. „Das k. k. Land ericht ſtattgehabte Schlußverhandlung war folgende: 
quet, Herausgebe er ini Ratharna G, Si d aus Such a, Wadowiger Krei⸗ 
lang ift das Verzeichniß der geſtorbenen höheren Beam: | Sriminalgericht, meldet fie, verurtheilte vor einigen Ta⸗ jes, hat glg gen Hande erin Vadacht dae ih fan 
ten. An Staatsmännern verlor das Kaiſerthum den] gen den Dominik — Tode, weil er werſucht ger ſei, die Schwangerſchaft geläugnet und zu verbergen geſucht; 
Miniſter Abbatucci, die Oppoſition den General Ca- batte, den Grafen Aquila, Bruder des Königs, zu obgleich ſie gewöhnlich in der Küche zu ſchlafen pflegte, hat ſie] für nach 130 St. G. B., dann 280 St. P. O. zum fünfjährigen 
vaignac und die italieniſche Emigration den früheren] vergiften. Liuzzo wurde zwar allein gerichtet, aber |jpäter und insbefondere, als fie die Entbindung ale herannahendf ſchweren Kerker verurtheilt. f f d 
man hat die Ueberzeugung und ſelbſt Beweiſe, daß er fühlte, ihre Liegerſtätte in den Holzſchopfen verlegt. Am 12.] Krakauer Cours am 7. Jänner. Silberrubel in polniſch 
von Anderen zu dem Verbrechen verleitet war. Es iſt Be RER ber ae 9 Nu — — — — bez. nn er für fl. * 
da eine ganze Kette von ſchrecklichen Manoeuvern, ein Spuren einer kurz vorausgegangenen Entbindung trage, worauf . 1 — 108 verl. Ir bez. 
ganzes Syſtem, um das Haus Bourbon auszuroffen. |fie auf deſſen Andringen bekannte, ein todtes Kind geboren zu] Ruff. Imp. 8.22—8.14. Napoleond'or's 8.12—8.4. Vollw. hol. 
Wenn nur diejenigen, gegen welche ſolche Umtriebe haben, welches fie in Fetzen gehüllt neben ihrer Liegerſtätte unter] Dufaten 4.50 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
gerichtet ſind, ſich entſchließen könnten, gegen die Ur- — A —— 17 Aus der gerichtlichen e Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 08 ¼½ 96% Galiz. Bfandbrieje 
heber einzufchreiten! Aber dieſe Fürſten vom Hauſe das e un erh al ds * 12 Raben buzi 8, g . nr ge Bbg. 76 . 
Bourbon ſind immer dieſelben, von einer Güte, welche 
ihren Feinden leichtes Spiel macht. Der Graf von 
Aquila hat den König ſogleich um Begnadigung des 


Spten gebotne Kind, re und le ea 9 ber Vebn National⸗Anleihe 84½ —83 % obne Zinfen. 

S „ geborn „ un ebensfähig war, er ebur 

8 ſben nein Telegr. Depeichen F. Beſt. Torreſp. 
Verbrechers gebeten, die ihm auch gewährt wurde. 


gelebt und geathmet habe, daß an demſelben mehrere Verletzungen be. 
e zwar ze der 3 — einer — linken Paris, 7. Jan. Auch der heutige „Conſtitution⸗ 
opſſeitenwandbeine, einer am rechteu opfſeitenwandbeine und u ; f i i 2 

ein doppelter Bruch des Hinterhauptbeines vorhanden waren, daß nel ſtellt die Eriftenz — es Vertrages zwiſchen Oeſter 

dieſe Verletzungen durch eine abſichtliche gegen das Leben des reich und England in Abrede. Ba g 
Hfien. Kindes gerichtete in Abſätzen vorgenommene mechaniſche Gewall] London, 7. Januar. Officielle Ueberland⸗ 
Der unlängſt erwähnte Privatbrief aus Delhi bringt mittelſt eines ſtumpfen Werkzeuges bewirkt wurden und den Tod Pol, Suez, I. d. M., von Malta, 6. d. M. Ge⸗ 
noch folgende intereſſante Notizen über den gefangenen Kö⸗ 
nal⸗däniſchen Officiere in Verbindung mit den Civil⸗ nig und die königl. Familie. Dieſelben hauſen in ärmlichen 
Beamten gleicher Nationalität und den von ihrem; kleinen Gemächern in einem der Palaſtthore. Der alte 


nothwendig herbeiführen mußten. s neral Havelock iſt am 25. November an der Ruhr ge: 
8 22 5 er S * “ 2 
25 I Boyd . eee I Paul ſtorben. Windham wurde am 27. Nov. bei N 
zem den eine JJ 
Landdroſten (v. Scheele) abhängigen Pinneberger Stim⸗ König ſieht ſehr ſchwächlich aus und hat den ſtarren Wiederholte Fragen der Richter be Absicht, warum ſchlug am 7. Dez biefelbenfebellen — — — 
men. Das Land ſelbſt, ſchreibt man der „N. Pr. 3.,“] Blick und das hohle Aug eines Menſchen, deſſen Le⸗ nämlich die Beſchuldigte das Kind ſogleich unter der Krippe ver- 16 4 g m 5 . p ti u 
bat längfi über das Inſtitut des Reichsraths (der die bensſand im Verrinnen iſt. Er, gewiß, ift zu alt um anonen, Munition, Proviant — iche Ba⸗ 
Geſammtmonarchie, alſo auch das deutſche Holſtein] für irgend etwas verantworlich zu fein. Viel größere gage. Die durch den Entſatz Lucknows befreiten Frauen 
vertreten fol!) den Stab gebrochen, wie das nicht Ieb-| Schuld mag an feinen Söhnen haften, deren einige, 

hafter bezeugt werden kann, als durch die heute hier vie Sie wiſſen, erſchoſſen, andere noch nicht gefangen 
vorgebende Wahl der Stände zum Reichsrath. Von] ind. Der jüngſte Sohn den wir ſahen, ſcheint 15 


barg und ſelbſt die ihrer Behauptung, daß ſie die Nabelſchnur 
und Kinder ſind glücklich in Allahabad eingetroffen. 
allen Ständemitgliedern haben nämlich nur ſechs ihre] Jahren alt zu ſein, andere ſagen 18; er hat etwas 


nicht getrennt habe, entgegenſtehende und ihr vorgehaltene be⸗ 
— Ein Angriff auf Canton wird erwartet. 
Stimmzettel eingeſchickt und die von dieſer Minorität] Keckes und Grobes in feiner äußern Erſcheinung. Er 


Buchdrucker Wolfrath, deſſen Druckerei bekannt⸗ 


geworfen wird; derſelbe blieb bei dem geſtellten Antrage mit 


ſchuldigte alle tödlichen Verletzungen dem Kinde beigebracht 
habe und zur Verurthellung genüge, wenn der Beweis gebracht 
1 tödtlichen Verletzungen 
auch nur eine dem Ki de beigebracht habe. Für den Fall als der 
Herichtshof den Befund für nicht beweiswirkend anſehen ſollte, 
fellte. der Staatsanwalt den Antrag, die Beſchuldigte vom 
Verbrechen des Kindesmordes wegen unzureichender Beweiſe frei⸗ 
zuſprechen, jedoch wegen der Uebertretung der Verheimlichung der 
Geburt zu zweimonatlichem Arreſte zu verurtheilen. 

Nach der Erwiderung des Vertheidigers, welche ſich eine wei⸗ 
tere Begründung in Beziehung auf die Unfoörmlichkeit und Unver⸗ 
läßlichkeit des Kunſcbefundes beschränkte zog ſich der Gerichtshof 
zur Berathunng zurück und verkündete ſodann das Urtheil: Katha⸗ 
rine G. werde des Verbrechens des Kindes mordes durch abſicht⸗ 
liche Tödtung nach §. 139 St. G. B. ſchuldig erkannt und hie⸗ 


Dänemark. 

Die durch die Reſignation der holſteiniſchen Reichs⸗ 
Räthe nothwendig gewordenen Wahlen zum däni⸗ 
ſchen Reichsrath ſind am 4. d. in Neumünſter 
vorgenommen worden und wurden gewählt: Landdroſt 
(Erminifter) v. Scheele, Etatsrath, Departementschef 
Springer und Ober⸗Appellationsgerichtsrath Schrei⸗ 
ter. Alles, was nicht gerade mußt, hat ſich von die⸗ 
ſen Wahlen fern gehalten; dieſelben erſcheinen lediglich 
als ein Werk der im Herzogthum garniſonirenden natio- 


ſtimmte Erklärung der Sachverſtändigen, wienach zuverläſſig eine 

Trennung der Nabelſchnur ſtattgefunden habe, konnten die Be⸗ 
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ge en einer umfaſſenderen Erklärung und Rechtfertigung Neueſte lei tiniſche P oft. (Mitttelſt des 

„Faſt in Folge der vom Staatsanwalte unternommenen ein Lloyddampfers „Vulkan“ heute in Trieſt eingetroffen.) 

he e und en der —— er Conſtantinopel, 2. Jänner. Das „Journal de Con⸗ 

5 ; 1 3 : SER ; ea De d di igte, bald d t i tt R . ; i ; 7 

wielleich mit einer oder zwei Stimmen gewählten] it das einzige Kind der Königin. Einige unferer Da- aufgefunden zu Tele and bag 100 lebende ind plöplid auß mt * — ze = es — 

Reichsräthe werden dann die Ehre haben die holſteini⸗] men hatten ein langes Geſprach mit ihr; fie fanden] Gewalt unter die Krippe in der Abſicht, dasſelbe des Lebens zu | und Re . — es „Impartial de myrne De 

ſchen Stände in Kopenhagen zu vertreten. Wenn ir⸗ ſie auf einer gewöhnlichen Charpoy (Bettſtatt) figend, berauben, geſchleudert zu haben (rzueila nagle i moeno). Edward's verkauft worden ift, meldet, daß die ufle⸗ 

. 53 a f ; klei 5 : 3 Ueber die in, Folge dieſes Geſtändniſfes von dem Staats⸗ ſung der Divane in den Fürſtenthümern unmittelbar 

gend etwas geeignet wäre das Poſſenhafte dieſer ganz | ein weißes Kattunkleid an, mit ſehr wenig und unbedeu⸗ Anwalte an den Sachverſtändigen Dr. Jakubowski aus Say⸗ h ſtehe. Anderen Nachrichten zu Folge iſt di ſelbe 

zen Maſchinerie ins rechte Licht zu ſetzen, ſo iſt es ge- tendem Schmuck — da alle ihre großartigen Schmuck⸗ puſch geſtellten ſpeziellen Fragen, gab der letztere an, daß die von en for t. — Khurſchid Effendi ift 8 2 Pforte * 

wiß dieſe einfache Thatſache; fie bedarf wirklich keines] ſachen ihr abgenommen worden ſind. Sie iſt der Be⸗ der Beſchuldigten eingeſt andene That geeignet war, beſſen Tödtung] bereite erfolgt. h 1 A Pforten⸗ 

Commentars. Es verdient übrigens beſonders hervor⸗ ſchreibung nach kurz und ſtark gebaut, über 30 Jahre za bewirken, daß jede der drel am Kopfe vorgefundenen Ver. commiſſär für die Regulirung der türkiſch-griechiſchen 

gehoben zu werden, daß die däniſchen Officiere, die] alt, mit einem runden lebhaften Geſicht durchaus nicht A Ae e — durch a Gränze mit dem Sitze in Jarina “ernannt. worden. 
ihre Ordre von Kopenhagen empfangen, für Herrn hübſch zu nennen, aber mit ſehr hübſchen kleinen flei⸗ 5 


Nachrichten aus Tripolis zufolge hat ſich der Araber⸗ 


Nr 5 . : konnten, daß insbeſondere die eine oder die andere der Berlegun: | ; f Rn ; 2 
v. Scheele geſtimmt haben. ſchigen Händchen; ſie ſchnitt ſich eben Betelnuß zu gen der Seitenwandbeinknochen durch das eingeſtandene Werfen häuptling Guma nach Algerien geflüchtet. Briefe aus 
ihrem Pfauenbraten. Einige dreißig Frauenzimmer, des Kindes erfolgt ſein konnte, und nur die am Hinterhaupt vor⸗] Trapezunt melden, daß die Schifffahrt an den tſcher⸗ 


Großbritannien \ : 5 ; ; gefundene Kopfverletzung durch eine vom Anwerfen des Kindes 
+ Verwandte, theils Dienerinen, umgaben ſie. Sie ſprach verſchiedene Gewaltthätigkeit insbeſondere durch einen Schlag mit 


London, 4. Jänner. Die Officiere, welche die] mit Haß und Abſcheu von dem dritten Cavallerieregie einem ſtumpfen Wertzeug bewirkt worden fein mußte. 
drei Depot = Bataillone der Beſatzung von Chatham nent, von welchem ſich, wie fie ſagt, all ihr Unglück Dieſer Erklärung iſt über Befragen des Vorfigenden auch 
a haben von u des Kriegs-Minifteriums| herſchreibt. ar fagt, der König dein zu 99 71 bre 5 Sachverſtändige Wundarzt Seidler aus Saypuſch bei- 
am Samſtag den Befehl empfangen, alle ihre verfüg- jene Cavalleriſten im Zaum zu halten, und als ihre * m Er 
baren Mannichaften in Bereitſchaft zu halten zur Ein. Ankunft Delhi in Aufruhr gegen uns verſetzte, waren 2 * ech mi ihrem Malfa, und Schengle 
ſchiffung nach Indien im Laufe des gegenwärtigen Mo- ſie eben ſo aufgelegt ſie (die Königin) wie jeden An⸗ entſchuldigte, ließ ſich zu einem Geſtändniſſe einer andern gewalt⸗ 
nate. Die drei Bataillone können über 1500 Mann! dern auszurauben. Sie ſagt, die Meuterer plünderten] ſamen Handlung nicht herbei. 
ſtellen. Alle der Einſchiffung harrenden Truppen in] wirklich den Palaſt, und fie rettete alle ihre Juwelen „. Mach geſchloſſnen Neneieverfahren stelle ver Staats-Anwalt 
5 . ; 4 N 2 f R R en Antrag, die Beſchuldete wegen Verbrechens des Kindesmordes 
Chatham ſind mit der Enfield⸗Büchſe verſehen. In der nur, indem fie fie vergrub. Sie ſcheint uns wegen ih- durch abſich liche Tödtung nach $. 130 St.⸗G.⸗B. zum zehnjährigen 
verfloſſenen Woche ſind für Regimenter, die in Indien] rer Gefangenſchaft nicht zu tadeln; ſie ſieht ein, daß ſchweren Kerker zu verurtheilen, diefe Strafe jedoch bei dem Ab⸗ 
dienen, 1600 Recruten geworben worden. In diefer| es nothwendig iſt zu unterſuchen wer ſchuldig iſt oder] gange von Erſchwerungsumſtänden und dem Vorhandenſein meh⸗ 
Zahl find die Freiwilligen, welche ſich zum Eintritt in} nicht; aber fie ſchien nicht ſo ſehr bemüht die Unſchuld 8 % C en an lige 
die königliche Artillerie, oder unter die europäiſchen] des Königs als ihre eigene zu behaupten. Sie ſagt, ſchweren Rerter Herabgufepen, 
Truppen der oſtindiſchen Compagnie gemeldet haben— ſie war in den Händen ſchlechter Leute. Unter den! Der Vertheibiger Dr. Alth beſtritt den rechtlichen Beweis 


Baptiſte und Louiſe Loiſſet, der unvergleichliche Komi- dieſelben, da ſie fich vorzüglich für ſtändige Theater⸗ ers hervorgegangenen Bilbfäule den bimmiliichen Funken des 
ker Ashatte vom Aſtley⸗Theater in London mit feinen |befucher eignen, „Abonnentenwärmer“ genannt. Ich undergalſrach 5 ee e e en. 
dreſſirten Hunden und ſeinen tragiſchen Parlaments⸗ hoffe, Sie werden nicht verſäumen, von dieſem kunſt⸗ Er gebietet über den Donner, wie über das Lispeln des Liebes. 
reden, ferner die ſchönen Schulpferde des Directors vollen Inſtrument journaliſtiſch den eeigneten Ge⸗ hauches. Er iſt das Bild unbändiger Kraft und doch eg! in 


Renz die Aufmerkſamkeit des Publikums. Dem Ber: brauch zu machen und den erfreulichſten Nutzen zu! feinem edlen Anſtand gewinnende Aumuth. Es iſt wahrlich 


keſſiſchen Küſten von den Ruſſen unbehelligt gelaſſen 
werde. 5 
Athen, 2. Jänner. Hier ſpricht man von der 
bevorftehenden Ernennung des Baron Sina zum grie⸗ 
chiſchen Geſandten in Wien. I 
Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Bprzek. 


Verzeichniß der ungekommenen und Abgererſten 
vom 7, Januar 1858. 

Angekommen im ſchwarzen Adler: Hr. Cyprian Jedrzejowsli 
Gutsb. aus Polen. 

Im Hotel de Dresde Hr. Titus Dunin, Gutsb. a. Tarnow⸗ 
9 Im Pollers, Hotel: Honorata Gfin. Przezdziecka, Gutsb. a, 
Podolien. 5 

Abgereiſt: die Hrn. Gutsb. Konſtantin Nowaczynski, nach 
Wien. Joſeph Gf. Drohoſowski, n. Lemberg. Ladislaus Bilski, 
n Polen Joſeph Mars, n. Limanowa. Ladiolaus Zelehowsh 
u. Limanowa. Franz Rudzki, nach Polen. 


denſchaft, ein Bemühen, unſerer Anſchauungsweiſe, unſeren bür- 
gerlich⸗zahmen Empfindungen, unſeren civilificten Gefühlen näher 
zu kommen, ein Losring n von der traditionellen Manier einer 
beſtimmten Schule, ein ſchtbareg Zeichen, daß „die Cultur, die 
alle Welt beleckt, ſich auch auf den Teufel — erſtreckt / 

Die Mitwirkenden — ſämmtlich Mitglieder unſerer Bühne 


5 ö . „Ver- d A icht. nicht zu viel geſagt, Ira Aldridge den erſten Mimen der Welt — haben ſich beſtens aus der Affaire gezogen. In einer Tra⸗ 
nebmen nach will Renz diesmal nur kurze Zeit in ziehen. Schlicht und a b + en Dag 1 Er verfolgt jede noch ſadie, in welcher, wie im Othello, beinahe Sie ganze Handlung 
Wien verweilen. Auch heißt es, daß er das letzte x fo leiſe Regung des Gefühls bis zum Ausbruch des wilden [auf zwei Augen, ſteht, das ganze Inkereſſe ſich in einer Perſon 
Mal hier ſei, indem er ſich vom Schauplatz der Bege⸗ Ira Aldridge. Sturmes bervorbrechender Leidenſchaft mit einer Treue, die dem ken enkel alle Fäden 1— einem Mittelpunkt führen, alle Strab: 
benheiten auf ein angenehmes Landgut in Schleſien Zuſchauer den Athem benimmt; jede Fiber, jede Muskel, ip ibm len in einem Focus ſich ſammeln, da iſt es fiets ein hochanzu⸗ 


Krakau, 8. Jänner. 
ü 1 w m von d nte 4 IR a 
Feen dane, u 15 ungeah N Strap „So is et rächt, mach en kalt den Hund!“ rief im Kölner 


zen eines Menſchen⸗ Pferde und Elephantenbändigers Tester di Bi d drängte, wie um zu belfen, 
auf dem weichen Pfühl preußiſcher Thalerſcheine aus⸗ vorwärtg. ale Sr Seel o den Sage wüthen an der Our. 


ſchlagendes wenn auch negatives Verdienſt, wenn keiner der Mit 
wirkenden ſtörend eingreift, oder aus den ihm zugewieſenen 
Gränzen tritt; da wächſt die Schwierigkeit der Aufgabe und der 
Werth der einzelnen Leiſtungen mit dem Grade der Betheiligung 


dienſtbar, feine Stimme ſchmiegt ſich wie eine biegſame Gerte 
und ſchmettert wie eine Keule; Seine Declamation. ift zu frei 
von Manier, aber dieſe beeinträchtigt nicht die Maprbeit und 
den richtigen Ausdruck ſeines Spiels. So iſt Ira Aldridge der 


0 5 - „Ira Al: [des Einzelnen. So wären denn vor All Sapille 

F gel faßt. i dem Gelächter, das um ihn entſtand, griff er dere |erfte Mime der Welt und einer der erſten Tragiker Ira e 3 n vor Allen Herr v. Saville 
zuruhen 0 bi ei ühmtheit ickt legen nac fenen Hut An entfernte fib, indem er noch mur- dridge iſt unvergleichlich, er ift er, vielleicht nac america. Tage Frau v, Saville (Desdemona), dann Frau König 
Während die eine Berü eit ſich anſchickt, aus melte: „Ne, dat is auch mehr, als un Menſch uushable kann“. aber unerreicht. Am äbnlichften it ibm die Rachel. Aber er (Ema) Herr Belhmann (Cffio), Heir Blum jun. (Rodrigo), 


iſt eine Rachel durch's Sprachrohr, eine Rachel vor dem Hydro- 
orygengasmikroskop, eine Rachel, die mit einer Dampfmaſchine 
arbeitet; Ira Aldrſdge iſt eine Orgel, die noch ein Dutzend Re. 
iſter mehr ziehen kann; Alles an ihm iſt großartiger. Die Zart⸗ 
bei ſeines Spiels iſt bei ihm durch den Gontraft wirkſamer und 
was die Rachel zum Mannweib macht, was an ihr unſchön wird, 


der Oeffentlichkeit für immer zu verſchwinden, taucht] Ja wohl, ift das mehr, als ſo ein Pfahlbürgergemüth ver⸗ 
eine andere, welche man ſogern vergeſſen hätte, wieder [tragen, als „un Menſch ushahle kann“, der den Rbein, aber 
auf. Cornet, der frühere Director des Kärnthnerthor⸗ nicht das brandende Meer kennt; der wohl an Hundegebell, aber 


ien in; ; ; nicht an das Brüllen eines Löwen gewohnt if, der mit den 
Theaters, welcher Wien m jeder Beziehung als ein ge⸗ Blendklappen geſetzlicher Moblanftändigteit durch's Leben Ichleicht, 
ſchlagener Mann verließ, übernimmt die Direction des ſeinem Zorn Höchſtent in einer Klage ans Polizeigericht Luft 8 8 d 
im Bau begriffenen Victoria⸗Theaters in Berlin. Die macht, und auf einmal dem wilden Toben, der ungezähmten das entſpricht bei ibm feiner Mannestraft, ner Manneonirde, 
Katze kann das Mauſen und auch ein Exdirector das Urſprünglichkeil einer urfräftigen Natur gegenüberſtebt. Ja, das iſt natürlich und ſchön, Ira Aldridge ſchwärmt, liebt, flebt, 
i; 1 ift mehr, als un Menſch uushale kann! Der Eindruck, den Ira] weint, zweifelt, fürchtet, hofſt, zürnt, tobt, raſt, wüthet und doch 
Dirigiren nicht aſſen. 1 i 4 5 Aldridge durch fein Spiel bervorbringt, iſt wahrbaft erſchütternd, iſt in Allem, in der unendlichen Stufenleiter von der Taube bis 
Zum Schluſſe en mir, 1 eine Er⸗ überwältigend durch unc unleu W einer Seng ins ‚Dodne er a von Unnatut, in Allem Wahrheit, er⸗ 
indu inzuweiſen, welche gerade in dieſem Augen⸗ unendlich ſeſſelnd durch die eichhaltigkeit des Ausdruckes un ternde Wahrheit. 2 or 
ee ne erſcheint. Ein 5 ve Varg jeines inneren Lebens, durch bie ee Dieſem vor fünf Jahren en Urtbeii, wir haben 
ier; rün amlich die Erfindu „Folgſamteit eines Körpers und die Elaſticität eines Geiſtes, der ihm jetzt, da wir aufs Neue Fra Aldridge in ſeiner Glanz⸗ 
nermeiſter in n hat nam die Er ng ge⸗ſede unmerkliche Wendung im Ideengange des Dichters auffaßt] rolle geſehen, nichts Mr cn E ſeine Leiſtung war dieſelbe, 
macht, ganz kleine tra bare Oefen aus Blech zu con⸗ und wiederzugeben weiß, der das Bild des Dichters erſt mit le⸗ ihr Eindruck der gleiche. Nur Eines haben wir mit Befriedi⸗ 
ſtruiren, welche mit Gas geheizt werden können und! bendigen Barden ausmalt, der vollendet aus der Hand des Mei 


zu nennen. Dem A f des Herrn v. Saville war verftän, 
dige Anlage und klare useinanderſetzung nicht abzuſprechen. Die 
Coſtumfrage wird hier, wie es ſcheint, als o ene Frage behandelt. 


Kunſt und Literatur. 


„Herr Julius Gundling in Prag, unſtreitig einer unſerer 
vielſeitigſten und productipſten Schriftſeler, hat ſich nun auch auf 
dramatiſchem Gebiete verſucht. Wie wir dem Berliner „Theater⸗ 
Moniteur“ entnehmen, hat Herr Gundling ein vieractiges Luſt⸗ 
ſpiel „Stillleben bei Hofe“ geſchrieben, welches von dem Theater- 
ede ee Herrn Röder an alle deutſche Hof- und Stadt 
ühnen verſendet wurde. 

Arnold Ruge hat ein neues Drama geſchrieben. Ge 
nennt ſich „Marie Bluntſield“ und ſpielt in der Zeit der Maria 
Stuart, Das Deutsche Muſeum verspricht binnen Kurzem bie 
Mittheilung eines Bruchſtückes. 


2 


gung bemerkt, ein größeres Maßhalten bei Ausbrüchen der Leis 


= 


N N liczka und Bochnia, dann zwiſchen Bochnia und 

Amtliche Erläſſe. a Woyniez mit je 2 Poſten feſtgeſetzt; dagegen 
n 5. die täglich zweimaligen Fußbotengänge zwiſchen Brze- 

N. 10682. Kundmachung. (1479. 3) sko und dem Bahnhofe in Skotwina in eine tägliche 


f 8 weimalige Botenfahrpoſt umgeſtaltet, und 
Zur Befegung der bei dem k. k. Bezirksamte Liszki] 6. 1 täglich einmalige Kariolpoſt zwifchen Woyniez 
in Erledigung gekommenen Kanzliſtenſtelle mit dem Jah⸗ und Tarndw auf täglich zweimalige ſolche Kurſe 
— 5 350 fl. und dem Vorrückungsrechte in vermehrt 
die höhere Gehaltsſtufe jährlicher 400 fl., wird der Con⸗ r ; 
curs bis 15. Jänner 1858 aldgeſchen den ö Die betreffenden Poſtkurſe werden in nachſtehender 


a ; „. Weiſe verkehren: 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig 4 Set zwiſchen Gdöw und Wieliczka 
inſtruirten Geſuche mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, von Weeliczka in Gdow 

und wenn ſie noch nicht in öffentlichem Dienſte ſtehen, täglich 8 U. 30 M. Früh tägl. 10 u. 15 M. Früh 
mittelft der Kreisbehörde ihres Wohnbezirks beim Liszkier von Gdoww in Wieliezka 

k. k. Bezirksamte zu überreichen uud ſich: tägl. 3 uhr Abends tägl. 4 U. 40 M. Abends 
a. über ihren Geburtsort, Alter, Stand und Religion; II. Botenfahrpoſt zwiſchen Brzesko und dem Bahnhof 
b. über die zurückgelegten Studien; | e were 


& er die Kenntniß der deutſchen und polniſchen von Brzesko in Skotwina 
prache: taal. 1 i u , 
d. über ihr tadelloſes Betragen; ‚wat, up bee tägl. 1 e En 
e. Über ihre Fähigkeiten, bisherige Verwendung unde bon Stotwina in Brzesko 
Dienſtleiſtung und zwar über die letzte derart auszu⸗ tägl. 6 u. 30 M. Früh tägl. 7 Uhr Fruh 
weifen, daß darin keine Periode übergangen werden ng u. Nachmittags 2 u. 30 M. Nachm. 
Schließli ) haben ſie anzugeben, ob und in welchem III. Kariolpoſt zwiſchen Tarudw und Woynicz: 
Grade ſie mit den Beamten des Liszkier Bezirksamtes ton Tuenow in Woynicz 
N verwandt oder 9 1 . a täglich 6 Uhr Früh tägl. 7 u. 15 M. Früh 
. Kreisbehörde. „ 4 „ Abende „ 5 U. 15 M. Abbe. 
Krakau, am 24. December 1857. von Wopuſez ö 
tägl. 9 u. 30 M. Früh tägl. 10 u. 50 M. Früh 
N. 859. Kundmachung. (1493. 23) ] „ 7 u. 30 M. Abds. „ 8 u. 50 M. Abds. 


Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Laut des hearbgelangten Decrets der h. k. k. Ober⸗ | 
ken + Rechnungs » Controls ⸗ B e 80 5 d. M. 3. Lemberg, am 14. December 1857 
7345/589 find bei der Krakauer k. k. Staatsbuchhaltung, ; 1 
fo 00 auch in dem neu ſiſtemiſirten Konkretalſtatus * N. 2632. Executive Feilbietung. (1484. 3) 
Lemberger Staatsbuchhaltung und der Czernowitzer Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Chrzanöw 
Staatsbuchhaltungs-Abtheilung mehrere Praktitantenpläge | wird bekannt gemacht, es ſei über Anſuchen des Tho⸗ 
mit dem Adjutum jährlicher 200 fl. zu beſetzen. mas Szubel Grundwirth zu Balin, wider die Eheleute 
Diejenigen, welche ſich darum bewerben wollen, müſ⸗ Thomas und Margaretha Zabaglo, Grundbeſitzer zu 
fen das 18. Lebensjahr zurückgelegt haben und ledigen] Balin pr. 125 fl. CM. C. 8. c. de praes. 18. Sep⸗ 
Standes ſein, ſie müſſen ferner ſich über ihre Geſund⸗ tember 1857 Z. 2632 die Executive Verſteigerung der 
heitsumſtände mit einem ärztlichen, und über ihre Mo⸗ Grundwirthſchaft N. 9 zu Balin ſammt den darauf be⸗ 
ralität mit einem obrigkeitlichen Zeugniſſe, dann über die] findlichen Gebäuden bewilliget worden. — Dieſe Grund⸗ 
zurückgelegten Studien der philoſofiſchen Jahrgänge oder | wirthſchaft beſteht: 
des Obergymnaſiums oder wenigſtens über die befriedi⸗ 1. aus einem hölzernem, mit Stroh eingedeckten Wohn⸗ 
gende Zurücklegung der erſten 6 Gymnaſtalklaſſen oder hauſe, 
über die zurückgelegten Studienjahrgänge der komerziellen] 2. aus 10 Joch Aecker. 
Abtheilung an einem politechniſchen Inſtitute, oder end⸗ Zur öffentlichen Feilbietung dieſer Wund weh ichen 
lich über 6 Jahrgänge an einer höheren Militärerziehungs⸗Jwerden die Tagſatzungen auf den 14. Jänner, 15. Fe⸗ 
anſtalt, woran ſich in den letzt bezeichneten Fällen eine] bruar und 15. März 1858 jedesmal um 9 Uhr Vor⸗ 
ungefähr 2jährige für den Buchhaltungs dienſt vorberei⸗ mittags, bei dieſem k. k. Bezirksamte mit dem Beiſatze 
tende öffentliche oder Privatdienſtleiſtung anzureihen hat; angeordnet, daß dieſe Realität bei der erſten und zweiten 
endlich über ihre bis zur definitiven Anſtellung geſicherten Nee s⸗Tagſatzung nur oder über den gerichtlich er⸗ 
Lebensunterhalt durch glaubwürdige Behelfe ausweiſen. hobenen Schätzungswerth pr. 270 fl. 30 kr. EM., bei 
Die gehörig belegten Geſuche ſind unter der Angabe, der dritten Feildietungstermine aber, auch unter dieſem 


ob die Bittſteller bei der Krakauer oder bei der Lemberger hintangegeben werden. 


buchhaltung desjenigen Kronlandes in welchem die Ge⸗ ſeinem Anbothe 10% des Schätzungswerthes der Licita⸗ 


ſuchſteller domiciliren längſtens bis Ende Jänner 1858 tions⸗Commiſſion als Vadium für die richtige Erfüllung | 


einzuſenden, wo die Bewerber im Falle ihrer Rückſichts⸗ 
würdigkeit der vorgeſchriebenen Praktikatenprüfung werden 
unterzogen werden. 
Vom Vorſtande der k. k. Staats buchhaltung. 
Krakau, am 24. December 1857. 


Chrzandw, am 11. December 1857. 


at ee 2: Vemslass u ee 
N. 40719. Kundmachung. (6. 1—3) 
EFF Mit Beziehung auf die unterm 15. October v. J. 
N. 3222. Edict. (1485. 1-8) | erlaffene Kundmachung, werden folgende Herren Aus⸗ 
V e. Be irksa Geri Wadowi ſchusmitglieder, welche in Gemäßheit des §. 25 der 
. — 90h 185 Aufl > 15 JDado nice] Statuten der öſterreichiſchen National-Bank, vermöge 
— bekannt gegeben, ben * nſuchen des Hrn. Joſef ihres nachgewieſenen Actien-Beſitzes berufen und durch 
soryäski im 2 sk N feiner 93 * Hinterlegung von Fünf, auf ihren Namen lautenden 
Mg, 135% 3222 * en Bank⸗Actien den Statuten nachgekommen find, eingela⸗ 
Feilbietung des der Verlaßmaſſa nach Michael Kossow- 
ski und der Jöanna Kossowska gehörigen Grundſtückes 
Graboszezyzna in Wadowice wegen ſchuldigen 200 fl. 
CM. ſammt 5% Intereſſen vom 15. März. 1856 und 
Gerichtskoſten von 2 fl. 51 kr. CM. bewilligt und zur 
Vornahme derſelben die Tagfahrt auf den 25. Jänner 
1858, auf den 25. Februar 1858 und endlich auf den 
26. März 1858 deen Mu Genus! 1 
erichts angeordnet wurde, ö ge mit dem 
Beifligen — werden, daß dieſes Grundſtück über 
ausdrückliches Verlangen der Exequenten bei keinem der 
angeordneten Termine unter den Schätzungswerthe von 
702 fl. CM. verkauft werden wird und daß der 2 
die auf denſelben pfendweiſe verſicherten Schulden, fo 
weit der Kaufſchlling reicht, nach Anmeifung des hr 
richtes übernehmen müſſe. Die Schätzung der Realität 
und die weiteren Licitationsbedingungen können in der 
Gerichtskanzlei eingeſehen und Abſchrift hievon genom⸗ 
men werden. 
Wadowice, am 15. December 1857. 


—— —U— ——äp 


N. 7079. Kundmachung. (1492 3) 
Zu Folge Anordnung des h. k. k. Miniſteriums für 
andel, Gewerbe und öffentliche Bauten werden vom 
1. Jänner 1858 angefangen: 2 „ol 
1. Die Kartolpoſt zwiſchen Bochnia und Wieliezka 
auf die Strecke zwiſchen Wieliczka und Gdöw 
beſchränkt. 
2. Die Kariolpoſt zwiſchen Bochnia und Tarnòw auf 
die Strecke zwiſchen Woynicz und Tarndw reduzirt. 
3. Die Poſtämter und Poſtſtationen in Gdöw und 
Brzesko aufgelaſſen und in dieſen Orten Poſterpe⸗ 


den, an der nächſten Ausſchuß⸗-Verſammlung, die am 
11. Jänner 1858 um 10 uhr Morgens im Bankgebäude 
ſtattflnden wird, Theil zu nehmen: 

Am Pach v. auf Grünfelden, Wilhelm. 

Anacker, Edmund. 

Arnstein et Eskeles. 

Auspitz, S. 

Baworowsky, J. 

Benvenuti, Johann. 

Biedermann, M. L. et Comp. 

Blumel, Johann. 

Boschan, Friedrich. 

Bochan’s, Jos. Söhne. 

Camondo’s Eidam Salomon et Comp. 

Coith, Christian Heinrich Ritter v. 

Drosa, Anton. 

Du Pasquier, F 5 et Comp. 


„Pregio Isak. 


Familien-Versorgungs-F ond „ k. k. 


Se 
Gauss, ruder. nn 
Geiter, Sigmund Christian, ‚Edler von. 
6 |, Zeno, ı 

Goldberger. Sam, F. et Söhne. 
Gomperz, Max. 


Speclſiſche 


„ Barom.⸗Höhe Temperatur 


dition errichtet. «is in pargll eini Feuchtigkeit 
4. Die directe regelmäßige "Poftverbindung zwiſchen 8 G * Rerum. vc, der Luft 
Gdöw und Bochnia, a Bot hei un ET Te FT a Sa 
W * aufgehoben un r vorkommende Extra⸗ 10 336 37 | J | 100 
rn Eſtaffeten das Poſtenausmaß zwiſchen Wie- 8 0 380 11 | — 102 10) 


In der Buchdruckerei des „CA“. 


Richtung und Stärke 


Gätzen, Carl Graf v. 

Gutherz, Franz, Doctor. 

Hager, Michael, Doctor. 

Hainisch, M. 

Hayek, Johann Ernst Ritter v. Waldstätten. 

Heimann, E. J. 

Henikstein et Comp. 

Herdy, Johann, 

Hill, Joseph. 

Horny, ‚Carl. 

Kendler et Comp. 

Knoch, Vincenz Edler v. 

Königswarter, Jonas, 

Lagusius, Johann Georg v. 

Lämel, Leopold. 

Landtmann, Friedrich. 

Lehmann, Heinrich. 

Leidesdorf, Ignaz. 

Leon, Jeques. 

Lieben, Ig. L. 

Lipp, Franz. 

Lippmann, Samuel. 

Löwenstein ct Sohn. 

Löwenthal, J. M. 

Mandel, Leon. 

Markl, A. A. 

Miller, J. M. 

Missong, Joseph Carl. 

Muller Joh. Nep. 

Murmann, Peter. 

Neuper, Franz. 

Oberkammeramt, Wiener, magistratisches, 
noe. der Gross-Commune Wien. 

Ott, Martin. 

Payer, Joseph. 

Planck, Eduard. 

Pochtler, J. 


Spiritus Garniec mit 


Getreide : Preife 
auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau und in 3 Gattun 
en clafjifieirt. 


III. 


Aufführung II. Galt. alt. 
bet von] bis] von f bis 
Producte III. kr. IH. kr fl. r. Ifl. Kt. 


fl. Er. fl. kr. 


Der Metz. Wint. Weiz. 3 
„ Saat⸗Meiz.—— 
„ Roggen 15 
75 Se a 
„ Früh⸗ Hafer. — 
„ 2 18 — 
„ Hirſegrütze Fre 
3 


cn BRD zu cn.a 
19». fettes Rindfleiſch 
„ ma 


5 Rind-Lungenfl. 


FTS 


EE 


SSF SE 


Metz. Hirſe 

„ Buchweizen 122} 

„ Wicken „I 

„ Kartoffelnn 10 


Cent. Heu (Wien. G.) 
27 tro u 


zahlung 
do. abgezog. Branntw. — 
Garniee Butter (reine) 3 
Hühner⸗Eier 1 Schock. 
Hefen aus Märzbier 

ein Faͤßchen 
detto aus Doppelbier 
Winterrapfrs 
Sommerraps 


III 
FEI 
KR 
#43 


181 


IT 53 


Gerſtengrütze % Metz 

Czeſtochauer dio 3 
eigen dto. 

Per dto. 


Buchweizen dto. 
Gexiebene dto. — 
Mehl aus fein, dto. 
Graupe dto. . — 28 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 5. Jänner 1858. 
— — . ͤ—ů—Kͤ9 unmme 


Se 


LEE 


IA. Ee 


Popp, Zenobius Constantin Ritter y. Böhm- Wiener Börse-Bericht 


5 stetten. Nock. vom 7. Jänner 1858. Geld. Waaır, 
Puchberger, Maximilian Nat.⸗Anlehen zu 5% ea e . 84% 84% 
Rädler, J. M. Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5%. „ 92—03 a 
Rath, Brüder. se Anlehen zu 5% . en ne 95—95 
1 a chu wre kſchradungen zu 5 7 82% — 82 / 
detto 714% % 0 
Rogge, H. F. A. detto A ars. E 
Romano, Johann. dette „ 3% 90 507 
Rosmann, Carl W. u 4 ibm a: ; 
Ruzicska. L Gloggni f „ e . e 2, 10 
L. ggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 8 
Schey, Friedrich. Oebenburger dee , Abe 
Schlesinger, Josef. Neude dee le 1 EEE 
, ailänder 5 elto 17 ee 94—— 
e . Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 575 nie be en 
chuller, J. G. et Comp. detto v. Galizien, Ung. N. „ 5% . 78% 19 
2 a? l kette 72 fibrigen N „ e 85 —86 
ina, Johann Freiherr v. Banco Obligationen N m: 
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Winter, J 
Wodianer, Moriz v. 
Zdekauer, Moriz. 


Die für das zweite Semeſter 1857 entfallende Divi⸗ 
dende wird nach erfolgter ſtatutenmäßiger Feſtſetzung be: 
kannt gemacht und ausbezahlt werden. | 

Wien, am 22. December 1857. 

i pi 
Bank⸗ Nane 
Benvenuti, 
Bank⸗Gouverneurs⸗Stellvertreter. 


turmaun 
Bank + Director. 


— 


Abgang von Krakau: 


Gum 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
nach Dembica (um Ruhr 5 Minuten Abende , 


um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
nach Wien um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag 


Nr —.— um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
10 in N 


um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag 


von Dembtca 0 

von Wien f um 11 15 25 Minuten Vormittag. 
( 
( 


um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 


Abgang von Dembica: 
gang 15 Minuten Vormittag. 


von Breslau u. 
Warſchau 


6 | nach Krakau 0 En 1 u nach Mitternacht. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Anderun d 
Erſcheinungen Wärme. im 


in der Luft 


Zuſtand 
der Atmosphäre 


— — 


‚Anton Ozapliüski, Buchdruckerei » Geſchäfts 


„ „ Donau-Dampſſchifffa rts· Geſellf aft. — 
Pr detto 13. lien 3 u N } ee 


5 „ e — 
„ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſc r. 90 515 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſc h. 57—58 
„ „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1 2 4 19—20 
„ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 2930 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. L. 77½ 78 
F. Windiſchgrätz 0 24—24½ 
Gf. Walofein )) 262% 
n e e e e ee 
an „ee ß 
ende ,, Le mn 2 San r 
50 Laa 0 % TE neee e 399% 
„ Clarv BO: % mn. een N 3371-39 5 
Amſterdam (2 Mon.). 9 
ugsburg (Uso. ) uns 106 A 
ulareft (31 T. Sicht) nr 270 
Conſtantinopel detto — 
Frankfurt (3 Mon.) Pe. 4. 1400 105 
| — (2 Mon.) ien 78 
Livorno (2 Mon.)) 104¼ 
Fee,, emsais ehe Mans. 10 16 
| ng Ban Er 104", 
Paris (2 Mon.) ı Du e 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio. N . ei 77 
Napoleons d'or none: 38 8192-18" 
| Kauf RS u de dür n. 
Ruff. Imperiale ne a „82122 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Direction des Fried. Blum und 2. Pfeiffer. 
Freitag, den 8. Jänner 1882. 
Zweite Gaſtvorſtellung des Herrn Ira Aldridge. 


Machelh, 


Trauerſpiel in 5 Acten von Shakespeare. 


— — 


Anfang 7 Uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 


